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Seckſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


* Das Publikum. 
Cnach Duͤfres ny) 


Dis Publikum iſt ein unumſchraͤnkter 
Ob erherr, von welchem alle die abhängig 
ſind, weiche fuͤr die Ehre oder den Gewinn 
arbeiten. 

Die Gemeindenkenden, die es kaum der 
Mühe werth halten, feinen Beifall und ſei⸗ 
ne Huld zu verdienen, fürchten wenigſtens 
ſeinen Haß und ſeine Verachtung. 

Sein Recht Über alles ein Urtheil zu 
fällen, hat viel Gutes erzeugt und viel Boͤ⸗ 
ſes im Keim erſtikt. 

Waren feine Urtheilsſpruͤche nicht ge: 
fürchtet, wie mancher Held wuͤrde weniger 
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Held ſeyn! wie mancher Krieger den Frieden 
lieben! wie wenig Tugendhafte hätten ſich 
beliebt, wie viele Boͤſewichter furchtbar ge⸗ 
macht! x 


Die Ermahnungen der Aeltern, die Se: 
muͤthsart der Kinder, die Liebe der Ehemän⸗ 
ner, die Tugend der Gattinnen — das alles 
wuͤrde wenig wirken, ohne das: „Was wird 
man dazu fügen?" — das jeden auf feine 
Pflicht beſchrankt. 


Die Welt macht dem Publikum den Hof 
die Ehrgeitzigen werben um ſeine Gunſt 
und die Rechtſchaffenen ſtreben nach ſeinen 
Beikall; die Gefallſichtigen buhlen um feine 
Böcke und die tugendhaften Frauen bemühen 
ſich um feine Hochachtung; dle Großen fuchen 
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ſeine Freundſchaft, den Kleinern iſt es nur 
um fein Geld zu thun. 


Das Publikum hat einen richtigen, 
ſcharfſinnigen und gründlichen Verſtans, da es 
aber doch nur aus Menſchen, beſtehet ſo laͤuft 
in ſeinen Urtheilen nicht ſelten viel Menſch⸗ 

liches mit unter. 

Es laͤßt ſich von Vorurtheilen einneh⸗ 
men, wie jeder Einzelne, und es beherrſcht 
uns durch dieſe Vorurtheile vermoͤge des gro: 
ßen Anſehens, das es ſich fit fü vielen Jahr⸗ 
hunderten über uns erworben hat. 


Seine Urthetle werden ungemein hoch⸗ 
geachtet und verehrt, denn man weiß, daß 
es in feinem Richteramte ſich nicht durch Ei: 
gennutz noch durch Bitten beſtechen läßt. 


Mancher Einzelne lebt und ſtirbt in fei: 
nen Vorurtheilen; das Publikum aber, da 
es nie ſtirbt, wird früher oder ſpaͤter der 
feintgen inne; freylich zum Ungluͤk ein we: 
nig ſpaͤt. Durchlebten wir zwey oder drey 
Jahrhunderte, ſo wurde am Ende, Jeder für 
nicht mehr gelten, als er wirklich werth iſt. — 
Es läßt ſich jedoch nicht mit Gewißheit da⸗ 
rauf rechnen; denn das Publikum iſt fo übel: 
wollend, daß es den Lebenden nicht ſo gern 
als den Todten Gerechtigkeit wiederfahren 
läßt. und daß es oft die Todten nur erhebt, 
um die Lebenden herabzuletzen. 


Das Publikum iſt ein wahrer Menſchen⸗ 
feind; es weiß nichts von Gefaͤlligkeit und 
Schmeicheley, und will auch nicht geſchmei⸗ 
chelt ſeyn. Es iſt der ſtrengſte und feinfte Kri⸗ 


tiker auf der Welt; und doch deters fo genüg⸗ 
ſam, daß es ſich an einen gemeinen Gaſſen⸗ 
haue r ein ganzes Jahr lang betuſtigt. 

Es iſt ſo feyeriich ernſt, daß es alle die, die 
mit ihm reden in Furcht febt, und dabey fa 
leppiſch, daß ein unmodiſcher Kopfpvß eint 
ganze Berfammlung zum Lachen bewegt. 


Man würde nicht tertig werden, wollte 
man alle Wiederfprüche im Publikum auf: 
ſuchen; denn es iſt darin alles Gute und ale 
les Böſe, alle menſchliche Kraft und alle 
Schwache enthalten. 


Borer⸗Zweikampf 


Nachſtehendes Buͤlletin eines Zweikampf 
der zwiſchen Molineug dem Schwarzen, 
und Cooper am kiten Maͤrz v. J. in 
Corſethill in Schottland ſtatt fand, iſt zu el⸗ 
genthuͤmlich, um nicht hier einen Platz zu 
finden. Die engliſchen Zeitungen ſprachen 
davon wie von der wichtigſten Staatsange⸗ 
legenheit. 

„Um halb ein Uhr zogen ſich die Kaͤmp⸗ 
fer aus. Die Wetten ſtanden 6 gegen 4 für 
den Schwarzen. — Oliver und Richmond 
waren von London geſendet worden, um 
Cooper zu ſekondiren; Joe Ward, der 
Verran, und ein kunſterfahrener Vorkſhiere's 
Mann ſtanden dein Schwarzen bey.“ 

Erſter Gang. — Der Schwarze 
ſchwang ſich links, und gab dem Gegner 
ſein Recht mit großer Heftigken nach der 
ganzen Keibesiänge, Cooper verſetzte ihm 


sinen Stoß mit der rechten Hand auf den 


Leib; er Überbatancirte dabey ſelbſt, 
und der Schwarze ſtieß ihn unter dem Strik. 


Zweiter Gang. = Verzweifelter 
Kampf, vom Schwarzen begonnen, der 
zwey ſchrekliche Stöße auf Coopers Haupt 
pflanzte. Cooper focht hart am Leib, 
und boublirte ſeinen Gegner mit zwey rechte 
haͤndigen Stoßen in die Nieren (Kidnes.) 


Nach mehrern entſchloßenen Gaͤngen 
fielen beide zu Boden aus Verluſt des Win⸗ 
des (Athems.) 


Eilfter Gang. — Der Schwarze 
hatte das Beſte in einem furchtbaren Gang 


und verminderte die Vortheile gegen ihn, 
wie 3 zu 1. Da war guter und ſchlo⸗ 
ßener Muth zu ſehen und große Wiffen: 
ſchaf i. Cooper ſchloß mit feinem Gegen: 
mann ab (nach manchen ausgewechſelten 
Contres) gleichſam als wollte er in dem 
Gang nicht mehr Stöße empfangen. — Plötz⸗ 
lich aber bekam er des Schwarzen Haupt 
unter feinen Arm, und wirkte ihn ab, 
(Worked at him) bis der Schwarze ſich feldſt 
loemachte, und feinen Gegner durch ein 
fürchterliches: Kopf in die Hoͤh', nie 
derſchlug. Der Scpwarze fiel hierauf ſelbſt 
aus Schwäche nieder. a 


Zwölfter Gang. - Cooper machte 
Spiel, und pflanzte ſeine Rechte und Lin⸗ 
ke auf des Schwarzen Haupt, und beug⸗ 
te es nieder. Der Schwarze fang luſtig 


vor Brandꝛwein; den er reichlich zu ich nahm, 
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obſchon er Claret bon ſeinem eigenen 
Munde erhalten konnte. 


Den Dreyzehnten Gang focht der 
Schwarze ohne Bortheil, und am Ende des 
vierzehnten, als er war zu Boden gewor- 
fen, reſignirte er. Der Kampf hatte 20 
Minuten gedauert, und Beide hatten der 
Zuͤchtigung genug. 

Cooper war welt unter feinem Geg⸗ 
ner an Lange und Gewicht, aber er war im⸗ 
mer innen und fechtend, und der Wind 
(Athem) des Schwarzen war, wie ge 
wohnlich, recht verraͤtheriſch; auch har er ſich 
nicht an die ſtrengen Regeln der Discipun 
gehalten.“ 7 


Der Kranke an ſeine Nachtlampe. 


Wenn in ſtiller Mitternacht, 
Alles ſchlaͤfr und niemand wacht, 
Schlummerſt du nur, Lämpchen, nicht, 
Still und treu wacht mir dein Licht. 


Klein und ſchwach nur flammeſt duz 


Doch du flammeſt für meine Ruh', 
Blikſt mir treulich ins Geſicht, 


Troſteſt mich, und ftörft mich nicht. 
Sey auch ſchwach und ſtill und klein, 
Werther ſollſt du doch mir ſeyn, 
Als ein Feuer, das verzehrt; 
Gut zu ſeyn nur, giebt uns Werth. 
Und dein grün gefaͤrbter Schein, 
Flößt mir neue Hofnung ein. 
Hofnung! wenn ich ruhig bin, 
Dank ich's dir, du Troͤſterinn! 
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Bald verliſcht dein ſchwacher Strahl, 

Und am hohen Himmels ſaal 

Steigt Gottes Sonne auf, 

Und beginnt den Tageslauf. 
Einſt verliſcht mein Lebenslicht, 

Doch ich ſelbſt verloͤſche nicht: 

Gottes ewger Tag bricht an, 

Der nicht Nacht mehr werden kann. 


Vergeltung. 
Der feinen Fuͤrſten kek am Gaͤngelban⸗ 
de führr, 
Von feinem Schreiber wird der Troßlge re: 
7 giert. 
Wie ſtraft ihr doch, ihr dunkeln Mächte, 
Den ſtolzen Uebermuth ſo gern! — 
Der Guͤnſtling iſt der Herr von feinem Herrn, 
Und iſt der Knecht von ſeinem Knechte. 


Als Laura Mundſchenkinn war. 
Wenn Laura den füßen Trank 
Kredenzt ſo zauberiſch hold, 

Wird Bachus vor Liebe krank, 
Und Amor ein Trunkenbold 


Theater ⸗ Anzeige. 

Einem Hochzuverehrenden Publiko gei⸗ 
gen wir hiermit ganz ergebenſt an, dal kuͤnf⸗ 
tigen Dienſtag als den ayten dieſes 
Monaths, die bieſige Bühne wiederum 
eröfnet werden wird. und birten um gefaͤl⸗ 
ligen zahlreichen Zuſpruch. 

Ratibor den 20 Auguſt 1816. 

! Die Theaterdirektion. 

Vogt u. Groche. 


Dienſtgeſuch. 


Ein Mann mit auten Zeugnißen uͤber ſeln e 
mehrjährige Verwaltung eines Rentmei⸗ 
ſters Poſtene, verſehen der auch nöthtgenfalls 
eine Caution leiſten kann, wuͤnſcht in gleicher 
Eigenſchaft auf einer bedeutenden Herrſchaft, 
wieder angeſtellt zu werden. — 5 

Auf portofreien Anfragen, weiſt ſolchen 
nach 

Die Redacrion des Oberſchl. Anzeigers. 


Anzeige. 
Ein woßl conditionirtes Klavier von 
ſchöͤnem Ton iſt bey mir um den Preis von 


fuͤnfzeun Rthlr. cour. zu erkaufen. 


Ratibor den 19. Auguſt 1816. 
Wolfſos. 


. Azeige. . 

Auf einer beträchtlichen Herrſchaft in Oder⸗ 
ſchleſen, iſt der Poſten eines Ren tmeiſtels 
erledigt worden. Es wird daher ein ſel der, 
im Rechnungsfache aut bemanderter Mann 
geſucht der, bey einem unbeichvitenen früͤ⸗ 
hern Lebenswandel und hinlänalicher Aus⸗ 
weiſugg uͤber feine frübern Dierfiverhättnike, 
ug! auch eine Caution von Ein 

aufend Rthlr. leiſten kann. 

Gehalt und Emolumente ſind nicht ge⸗ 
ringe. 

Auf derſolßen Herrſchaft konnen zwey 
Wirthſchafts⸗ Beamten, welche ſich über ihre 
Qualification gehoͤrig ausweiſen, Anſtellung 
finden. 

Diejenige, welche ſich zu dieſen Poſten, 
nach obigen Erfordernißen fähig glauben, 
werden erſucht, ſich in portofreven Brieſen 
des baldigſten zu melden bey der 
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